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jj'ie Gruppe der Lestreminae, aus den Gattungen Campylomyza, Mìcro-
myia, Catocha und Lestremia bestehend, bildet in der Familie der Ceci-
domyidae den Uebergang zu der der Mycetophüidae. Von der Gruppe der
Cecidomyinae weicht sie ab durch

das Vorhandensein der Punktaugen,

die nicht verkürzten Fersen (mit Ausnahme von Heteropczat
Diomyza und Miastor),

ein ausgebildeteres Adernsystem der Flügel.
Bei den Gattungen Campylomyza und Micromyia tritt zu den bei

den Cecidomyinen vorhandenen Adern noch die mittlere Scheibenader —
meistens sehr unscheinbar — bei Catocha und Lestrernia auch noch die
obere Scheibeuader hinzu, und wie die beiden letzten Gattungen durch die
Antennen sich einerseits an die Cecidomyinae anlehnen, so bieten sie durch
die Punktaugen — welche bei Lestremia winzig klein sind — und durch
das Flügelgeäder einen natürlichen Uebergaug zu den Sciarinen.

Ueber die ersten Stände der zu dieser Gruppe gehörigen Arten ist
meines Wissens bis'jetzt noch nichts bekannt.

Lestreminae.
Gattung Campylomyza Meigen.

M e i g e n : Syst. Beschr. I. iOi.

Cecidomyia Mgn. olim. — Campylomyia Zet t . — Campylomyza

und Neurolyga Rond. — Campylomyza Wa lke r , Sch ine r u. A.

Kopf klein, rundlich, schmäler als der Mittelleib. Stirn breit.

Uufcergesichfe massig breit, gewölbt, haarig.
Rüsse l gewöhnlich aufwärts gekrümmt, mit kleinen Saugflächen

Bd. XX. Abhaadl. g
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IQ J. Winnertz:

T a s t e r viergliederig, das erste Glied sehr klein, oft kaum wahr-
zunehmen, das zweite beim tf verdickt (S. Fig. 1) — beim Ç walzen-
förmig (S. Fig. 2), das dritte so lang wie das zweite, das vierte verlängert,
beide bei çj und Ç walzenförmig.

Ne tz ä u g e n nierenförmig, auf der Stime genähert.
P u n k t a u geu-drei, auf der Stirne im Dreieck.
F ü h l e r : vorgestreckt, perlschnurförniig, 2+10 bis 2-f-23gIiedrig,

die behaarten Wurzelglieder napfförmig, die Geisseiglieder eiförmig
(Fig. 3, 4, 5), oder linsenförmig (Fig. 6) oder walzenförmig (Fig. 7),
wirtelhaarig, beim ç? gestielt, beim Ç bald gestielt, bald stiellos.

M i t t e l l e i b eirund. Rückenschild ohne Quernaht, Schildchen fast
halbkreisig.

S c h w i n g e r unbedeckt.

H i n t e r l e i b achtringelig, beim çf walzenförmig mit kleiner, auf-
wärts gerichteter, zweigliedriger Zange, — beim Ç kegelförmig, mit
einer kurzen Legeröhre, an deren Spitze zwei Lamellchen stehen.

B e i n e schlank, die Metatarsen1 viel länger als das zweite Glied,
das vierte Glied mit wenigen Ausnahmen am kleinsten, das fünfte mei-
stens länger als das vierte, und — beim Ç — häufig etwas breit gedrückt.
Fussklauen klein, die breiten Pulvillen kurz behaart. Schienen ungespornt.

F l ü g e l haarig, gross, den Hinterleib überragend, mit lanzett-
förmiger (S. Fig. 8 und 9) oder abgerundeter Basis (S. Fig. 10) eirunder
Spitze und folgenden Adern:

Ì. D ie R a n d a d e r , gewöhnlich mehr oder weniger über die Flügel-
spitze hinausgehend.

2. D ie H ülf s ad er, rudimentär, sehr blass, der Hinterast gewöhnlich
der Unterrandader sehr genähert.

3. Die U n t e r r a n d a d e r , vor oder in der Mitte des Vorderrandes in
die Raudader mündend.

4. Die Quer a der. Meistens gross, bald mehr bald weniger schief
liegend.

5. Die M i t t e l a d e r , der Cub i tus , d ie C u b i t a l ä d e r . Sie mündet
vor der Flügelspitze in die Raudader.

£. D ie m i t t l e r e S c h e i b e n a d e r , sehr blass, oft kaum wahrzunehmen,
entspringt aus dem vor der Querader liegenden Theile (dem Wurzel-
stücke) der Mittelader, unter — in — oder über der Mitte desselben,
und mündet etwas unter der Flügelspitze in den Hinterrand.

' 7. Die h i n t e r e S c h e i b e n a d e r , aus der Hinterader entspringend.
Die Basis derselben liegt in senkrechter Linie bald vor — bald
unter — bald jenseits der Querader.

8. Die Hi n t e r ade r. Gewöhnlich unvollständig, sie erreicht nur selten
den Hinterrand.
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Die Gruppe der Lestreminae. 1 j

C a p u t parvuin, subrotundum; frons lata.
A n t e n n a e porrectae, ruonilifornies, 2+10—2+23 articulatae, ar t i -

culis vel lenticularibus vel cylindricis, verticillato-pilosis, articulis basa-
libus, cupuliformibus, pilosis.

Haustelluni curvatura.
Palpi parvi, 4 articulati.
Oculi reniformes.
Ocelli très, frontales, in triangulum dispositi.
Thorax ovatus, absque sutura transversa.
Scutelluni semiorbiculare.
Hal tères nudi.
Abdomen 8-annulatum.
Pedes graciles, tarsorum articulo primo secundo longiori. tibiis non

calcaratis.
Alae hirtae, longae, latiusculae, apice rotundatae, basi v. lanceo-

latae v. rotundatae.

Â. Flügel mit keilförmiger Basis.

1. Campylomyza pumila tf VV" n. sp.
Fusca; halteribus pallidis, pedibus sordide flavis; anteunis 2+11 articu-

latis; alis limpidis.
Schwarzbraun mit weisslichen Schwingern und schmutziggelben

Beineu; das 5. Glied der Vorderfüsse kaum etwas grosser als das vierte
Fühler 2+11gliederig, die eiförmigen Geisselglieder und die Stiele fast
gleich lang. Flügel glashell, messinggelb und etwas violett irisirend. Die
Raudader geht massig weit über die Mündung des bogigeu Cubitus hinaus,
die blasse Hülfsader reicht bis zur " Querader, und die Unterrandader
mündet in der Mitte des Vorderrandes in die Randader. Der Spitzentheil
der Unterrandader ist etwa viermal so lang als die etwas schiefliegende
Querader. Die mittlere Scheibenader, im ganzen Verlaufe bis zur Mün-
dung deutlich, entspringt etwa am letzten Drittel des Wurzelstückes des
Cubitus; die hintere Scheibenader ist kaum etwas länger als der vor ihr
liegende Theil der Hinterader, und ihre Wurzel liegt in senkrechter Linie
etwas jenseits der Querader. Die kurze Hinterader beugt in sehr stumpfem
Winkel zum Hinterrande ab, erreicht denselben aber nicht.

Nach dem Tode bleibt das Colorit unverändert.
Ich erhielt nur das (J aus einem Pilze, welcher von andern Diptern-

Larven bewohnt war.

% Campylomyza analis <$ %"' n. sp.
Fusca; autennis, forcipe pedibusque flavo-albidis; antennis longitudine

corporis; 2+12 articulatis; alis vitreis, alio situ albicantibus, pallide
flavo iiisantibus.

2 *
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Schwarzbraun, die Schwiuger, die Zange und die Beine weissgelb.
Das 4. und 5. Glied der Vorderfüsse gleich laug. Fühler so laug wie der
Leib, 2+12gliederig, die Glieder kugelig, gestielt, die Glieder und Stiele
gleichlang. Flügel glashell, in anderer Richtung weisslich, sehr blassgelb
irisirend. Die Randader geht weit über die Mündung des Cubitus hinaus,
die Hülfsader ist nur als kleines Fragment vorhanden, und die Unterrand-
ader geht etwa bis zur Mitte des Vorderraitdès. Die nur wenig schief
liegende Querader ist klein, etwa y5 des über ihr liegenden Theiles der
Unterrand ad er. Die blasse mittlere Scheibenader entspringt oberhalb der
Mitte des Wurzelstückes des Cubitus. Die Hinterader beugt in stumpfem
Winkel zum Hinterrande ab, ohne denselben zu erreichen, und die hintere
Scheibenader geht unverkürzt zum Rande. Sie ist Va länger als der vor
ihr liegende Theil der Hiuterader, und ihre Basis liegt in vertikaler Linie
unmittelbar jenseits der Querader.

Nach dem Tode bleibt das Colorit unverändert.
Aus faulem Buchenholze.

3. Campylomyza fuse a <j" Vh"' n. sp.
Nigro-fusca; pedibus fuscis, tarsis sordide flavidis; antennis gracilibus,

longitudine corporis, 2+12 articulatis; alis hyalinis.
Ganz schwarzbraun, die Beine heller mit schmutzig gelblichen Füssen.

Schwinger schmutzig gelb. Fühler .so lang wie dor Leib, 2 + 12 gliedrig,
die Geisseiglieder eirund, gestielt, die Glieder etwa dreimal so lang als
die Stiele. Flüge{ glashell, nur wenig gelblich-violett irisirend. Die Randader
weit über die Spitze des Cubitus hinaus gehend. Die Hülfsader sehr blass,
der Unterrandader fast aufliegend, und kaum bis zur Querader reichend,
die etwas buchtige Unterraudader in der Mitte des Vorderrandes in die
Randader mündend. Der jenseits der. Querader liegende Theil der Unter-
randader ist etwa einmal so lang als diese. Die sehr blasse mittlere
Seheibenader entspringt oberhalb der Mitte des Wurzelstücks des Cubitus,
und die hintere Scheibenader ist kaum etwas länger als der vor ihr lie-
gende Theil der Hinterader, welche in stumpfem Winkel abbeugt und
den Hinterrand nicht erreicht. Die Wurzel der hintern Scheibenader liegt
in perpendikularer Linie unter der Querader. Das vierte und fünfte Glied
der Vorderfüsse gleich lang.

Nach dem Tode bleibt das Colorit unverändert.
Im Sommer nicht selten.

4. Campylomyza aequalis. tf 5/12'" u. sp.
Obscure badia; auteniiis 2 + 12 articulatis; halteribus albis; pedibus flavi-

dis; alis hyalinis.
Dunkel kastanienbraun mit weissen Schwingern uud gelblicbweissen

Beinen. Fühler so lang wie der Leib, 2 + 12 gliederig, die Glieder ge-
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Die Gruppe der Lestreminae. ^ 3

stielt. Die Stiele und Glieder fast gleich lang. Flügel- glashell, blass
niessinggelb irisireud. Die Raudader geht weit über die Spitze des bügigen
Cubitus hinaus, und die Unterrandader mündet in der Mitte des Vorder-
randes in die Raudader. Die sehr zarte und blasse Hülfsader liegt der
Uuterrandader so nahe, dass sie uur bei gutem Licht und starker Ver-
grösserung wahrzunehmen ist. Die etwas schief liegende Querader hat
etwa Y3 der Länge des über ihr liegenden Stückes der Unterrandader,
der Cubitus ist bogig, über der Mitte des Wurzelstückes desselben ent-
springt die mittlere Scheibenader, welche sehr blass ist und zuletzt nicht
mehr sichtbar bleibt. Die hintere Scheibenader ist etwa % länger als das
vor ihr liegende Stück der Hinterader, welche in stumpfem Winkel ab-
beugt, jedoch den Hinterraud bei weitem nicht erreicht. Die Basis der
hintern Scheibenader liegt in senkrechter Linie jenseits der Querader,
fast unter der Spitze der Unterrandader. Das fünfte Glied der Vorder-
füsse ist kaum etwas länger als das vierte.

Nach dem Tode wird das Colorit schwarzbraun.
Aus faulem Buchenholze.

5. Campylomyza flavida. tf %'". Ç %"' n. sp.
Flavida, thorace vittis 3 brunneis; antennis 2 + 1 2 articulatisj haltcribus

albis; alis hyaliuis.

Ganz hellgelb. Rückenschild mit drei braunen Striemen. Schwinger
weiss. Fühler des ç£ schlank, so lang wie der Leib, 2 + 12gliedrig, die
Glieder gestielt, Glieder und Stiele fast gleich lang, — die des Ç so lang
wie Kopf und Mittelleib zusammen, 2 + 12 gliedrig,. die cylindrischen
Glieder stiellos. Flügel glashell, violett — in anderer Richtung gelblich
irisirend. Sie sind dicht behaart und der Vorderrand wie der Hinterrand
derb. Die Randader geht sehr weit über die Mündung des etwas bogigeu
Cubitus hinaus, die Hülfsader ist beim tf äusserst blass, kaum wahrzu-
nehmen, beim Ç fehlt sie ganz. Die Unterraudader erreicht beim <J* die
Mitte des Vorderrandes nicht, und der jenseits der schrägen Querader
liegende Theil derselben ist beim <̂  etwa doppelt so lang als diese, beim
Ç aber nur wenig mehr als l '/2mal so lang. Die mittlere Scheibeuader,
welche oberhalb der Mitte des Wurzelstückes des Cubitus entspringt, ist
sehr blass, kaum wahrzunehmen; die hintere Scheibeuader ist ebenfalls
blass, sie ist % länger als der vor ihr liegende Theil der Hiuterader, und
ihre Wurzel liegt in senkrechter Linie unter der Querader. Die Hinter-
ader geht in kurzem Bogen zum Hinterrande, erreicht denselben aber nicht.

Das letzte Glied der Vorderfüsse ist etwas länger als das vierte.
Die Legeröhre des Ç endet in 2 eirunde Lamellchen.

Nach dem Tode verschwinden die Striemen des Rückenschildes, und
die Farbe desselben wird schmutzig bräunlich-gelb.

Aus faulem Buchenholze.
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6. Campylomyza vivida. <$ %'" n. sp.

Tborace nigro-fusco, abdomine dilute fusco; halteribus albis; pedibus
runs; antennis corpore longioribus, 2 + 12 articulatis; alis hyalinis.

Mittelleib schwarzbraun, Hinterleib schmutzig hellbraun, die Zange
gelb, die grossen Schwinger weiss, die Beiue röthlich gelb, fast ziegel-
farbig. Fühler etwas länger als der Leib, 2 + 12 gliederig, die Glieder
fast eirund, Glieder und Stiele etwa gleich lang. Flügel glashell messing-
gelb irisirend. Die Randader geht weit über die Mündung des bogigen
Cubitus hinaus, und die Unterrandader mündet etwas vor, fast in der
Mitte des Vorderrandes in dieselbe; der jenseits der nur wenig schief
liegenden Querader fortsetzende Theil der Unterrandader ist etwa fünf-
mal so lang als diese. Die der Unterrandader fast-aufliegende Hülfsader
ist sehr blass, und reicht kaum bis zur Querader. Die blasse mittlere
Scheibenader entspringt aus dem Wurzelstücke des Cubitus oberhalb der
Mitte desselben, und die Basis der hintern Scheibenader — welche etwa
Vß länger ist als der vor ihr liegende Theil der Hinterader, liegt in
senkrechter Linie etwas jenseits der Querader. Die Hinterader geht in
sehr stumpfem Winkel zum Hinterrande, erreicht denselben aber nicht.

Das 5. Glied der Vorderfüsse ist etwas länger als das kleine 4.
Nach dem Tode bleibt das Colorit des Rückenschildes unverändert,

das des Hinterleibes, gewöhnlich auch das der Zange, wird schmutzig
schwarzbraun.

Ich erhielt 3 çT aus einem Topfe, in welchem sich eine sehr grosse
Anzahl Larven von Cec. cardaminis befand.

7. Gampylomyza lepida. Ç %'" n. sp.

Thorace fusco; abdomine sordide flavo, fusco fasciato; pedibus dilute
piceis, alis hyalinis; antennis capite thoraceque paullo longioribus,
2 + 12 articulatis.

Fühler etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, 2 + 12 glie-
derig, die Glieder länglich-birnförmig, ungestielt. Statur schlank. Der
Mittelleib schwarzbraun, die Schwinger hellbraun mit weisser Wurzel des
Stieles, der Hinterleib schmutzig gelb mit blassbraunen Binden am Vor-
derrande der Ringe. Beine hell pechfarbig, die Füsse lichter; das 5. Glied
der Vorderfüsse kaum etwas grosser als das 4. Flügel fast glashelle, dun-:
kel violett irisirend. Die Randader geht weit über die Mündung des we-
nig gebogenen Cubitus, hinaus, die blasse Hülfsader mündet über der
Querader in die Randader, und die Unterrandader reicht bis zur Mitte
des Vorderrandes. Die grosse Querader hat eine schiefe Lage, und ist
halb so lang als das über ihr liegende Stück der Unterrandader. Die
mittlere Scheibenader, im ganzen Verlaufe, deutlich, entspringt etwa am
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letzten Drittel des Wurzel Stückes des Cubitus; uud die hintere Scheiben-
ader, deren Wurzel in senkrechter Linie unter der Querader liegt, ist
etwa y4 länger als der vor ihr liegende Theil der Hinterader, welche in
kurzem Bogen zum Hinterrande geht. Alle Adern erreichen unverkürzt
den Flügelrand.

Nach dem Tode verschwinden die Binden des Hinterleibes, und die
Farbe desselben wird schmutzig röthlichgelb.

Aus einem faulen Stamme von Carpinus betulus.

8. Campylomyza flavicoxa. <S %"' n. sp.

Thorace nigro-fusco; abdomine dilute fusco; palpis, coxis pedibusque
flavis; alis subhyalinis; antennis corpore brevioribus, . 2 -f- 12 arti-
culatis.

Fühler etwas kürzer als der Leib, 2 + 12 gliederig, die Glieder
kugelig, gestielt, die Stiele etwas kürzer als die Glieder. Mittelleib
schwarzbraun, die Schwinger braun, die Flügelwurzeln und die Hinter-
rücken blass rothgelb. Taster, Hüften und Beine gelb. Das 4. und 5. Glied
der Vorderfüsse gleich lang. Hinterleib braun, nach dem Tode schwarz-
braun, mit bräunlich-gelber Zange. Flügel blassbräunlich tingirt, dunkel
violett und stark irisirend, die Randader weit über die Mündung des
etwas bogigen Cubitus hinaus, die blosse Hülfsader reicht bis zur Quer-
ader, und die Unterrandader bis zur Mitte des Vorderrandes gehend; der
jenseits der Querader liegende Theil der Unterrandader ist etwa sechsmal
so lang als diese. Die mittlere Scheibenader, blass aber ganz sichtbar,
entspringt oberhalb der Mitte des Wurzelstückes des Cubitus; die hintere
Scheibenader ist fast 1 Vernal so lang als der vor ihr liegende Theil der
Hinterader, und ihre Wurzel liegt in senkrechter Linie unter der Quer-
ader. Die Hinterader, in sehr stumpfem Winkel abbeugend, erreicht nicht
den Hinterrand.

Im Sommer auf niedrigem Gebüsche gefangen.

9. Campylomyza perpusilla. <S %'" n. sp.
Lurida, thorace vittis 3 fuscis, — post mortem tota sordide fusca; pedibus

albidis v*. flavidis; alis hyalinis, dense pilosis; antennis corpore longio-
ribus, 2 + 13 articulatis.

Fühler etwas länger als der Leib, 2 -\- 13 gliederig, die Geisseiglie-
der gestielt, die Stiele etwa iyamal so lang als die Glieder, das letzte
Glied klein, fast stiellos. Mittel- und Hinterleib im Leben schmutziggelb,
Rückenschild mit drei braunen Striemen, die Schwinger weisslich oder
auch blass bräunlich. Beine weisslich oder auch gelblich. Das 5. Glied der
Vorderfüsse nicht grosser als das vierte. Nach dem Tode geht die Farbe
des ganzen Leibes in ein schmutziges Blassbrauu über. Flügel glashelle
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durch dichte Beliaarung dunkel erscbeinend, im ganzen Umfange dunkel
gerandet. Die Randader geht nur sehr wenig über die Spitze des mit ihr
parallel laufenden Cubitus hinaus. Die Hülfsader ist blass und nur rudi-
mentär, die Unterrandader der Randader etwas genähert uud in der
Mitte derselden mündend, der jenseits der nur wenig schiefen Querader
liegende Theil etwa ^Yjinal so gross als diese. Die mittlere Scheibenader,
kaum sichtbar, entspringt etwas unter der Mitte des Wurzelstückes des
Cubitus. Die hintere Scheibenader ist klein und sehr blass, ein wenig
kürzer als der vor ihr liegende Theil der Hi'nterader, die Wurzel dersel-
ben liegt in senkrechter Linie fast unter der Querader. Die bogig zum
Hinterrande abbeugende Hinterader erreicht denselben nicht.

Aus faulem auch von andern Insecten-Larven bewohntem Holze.

B. Flügel mit eirunder Basis.

10. Campylomyza squalida. Ç %'" n. sp.

Thorace nigro-fusco, abdomine sordide flavo; antennis 2 + 10 articulatis;
halteribus albidis; pedibus flavidis; alis hyalinis.

Fühler 2 -f- lOgliederig, die cylindrischen Glieder sehr kurz gestielt,
die beiden Endglieder ganz stiellos. Mittelleib schwarzbraun, die Schwin-
ger weisslich. Hinterleib schmutzig gelb, nach dem Tode schmutzig braun-
gelb. Beine gelblich; das letzte Glied der Vorderfüsse etwas länger als
das vorletzte. Flügel glashell, blass violett irisirend. Die Randader geht
ziemlich weit über die Spitze des Cubitus hinaus, die Unterrandader mün-
det in dieselbe unmittelbar vor der Mitte des Vorderrandes, und die
Hülfsader, der Unterrandader fast aufliegend, reicht etwa bis zur schiefen
Querader, welche etwa y5 so lang ist, als das über ihr liegende Stück
der Unterrandader. Die mittlere Scheibenader, nach der Spitze hin sehr
blass, entspringt oberhalb der Mitte des Wurzelstückes des Cubitus; die
hintere Scheibenader ist etwa I1/2nial so lang als das vor ihr liegende
Stück der Hinterader, und ihre Wurzel liegt in senkrechter Linie unter
der Q.uerader—Die_Hi]iteraJ.erT_in 'stumpfem Winkel abbeugend, erreicht
d en Hinterrand nicht.

Ich erhielt ein Weibchen aus faulem Holze.

11. Campylomyza rudis. Ç 4/5'" n. sp.

Nigro-fusca; antennis 2 + 10 articulatis; halteribus pedibusque piceis,
tarsis sordide flavidis; alis cinerascentibus.

Ganz schwarzbraun, auch nach dem Tode, mit kurzer gelblicher
Behaarung. Fühler 2 + 10 gliederig, die Geisseiglieder cjlindrisch, stiellos,
mit kurzen Wirtelhaaren. Schwinger und Beine pechfarbig, erstere mit
lichterer Wurzel; Füsse schmutzig gelblich. Das 5. Gliedder Vordeiv
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füsse eirund und etwa iy2mal so lang als das 4., an den übrigen Füssen
diese Glieder fast gleich lang. Die Lamellchen der etwas derben Lege-
röhre fast kreisrund. Flügel etwas grau, das Geäder schwarzbraun. Die
Randader endet in der Flügelspitze, und ragt nicht weit über die Mün-
dung des Cubitus hinaus. Die blasse Hülfsader reicht bis zur kleinen,
etwas schief liegenden Querader, deren Länge etwa */7 des Spitzenstücks
der Unterrandader beträgt. Der Cubitus ist flach bogig, weit über der
Mitte des Wurzelstückes desselben entspringt die mittlere Scheibenader,
welche in ihrem ganzen Verlaufe deutlich sichtbar ist. Die hintere Schei-
benader ist fast doppelt so lang als der yor ihr liegende Theil der Hin-
terader, und ihre Wurzel liegt in senkrechter Linie unter der Querader.
Die Hinterader, in sehr stumpfem Winkel abbeugend, erreicht den Hinter-
rand nicht.

Ein Weibchen aus faulem Buchenholze.

12. Campylomyza vittata. Ç 7/12'" n. sp.

Thorace flavo, fusco-trivittato; antennis 2 + 12 nrticulatis: abdomine fu-
' scescente, incisuris pallidis ; pedibus flavis; aus subhyalinis.

Fühler kaum so lang wie Kopf und Mittelleib zusammen, 2 + 11
gliederig, die Glieder cylindrisch, uugestielt. Mittelleib und Beine gelb,
Rückenschild mit drei breiten braunen Striemen, nach dem Tode schmutzig
dunkelbraun. Schwinger weiss. Hinterleib bräunlich mit hellen Einschnitteu.
Flügel etwas bräunlich tingirt, messinggelb irisirend. Die Randader geht
ziemlich weit über die Spitze des bogigen Cubitus hinaus, die Hülfsader,
der Unterrandader aufliegend, reicht ganz bis zur Querader, und die
Unterrandader mündet jenseits der Mitte des Vorderrandes in die Rand-
ader; das Spitzenstück derselben ist etwa fünfmal so lang als die Quer-
ader. Die blasse mittlere Scheibenader entspringt oberhalb der Mitte des
Wurzelstückes des Cubitus, und die hintere Scheibenader, deren Wurzel
in senkrechter Linie unter der Querader liegt, ist etwa iy2mal so laug
als der vor ihr liegende Theil der Hiuterader, welche in stumpfem Winkel
abbeugt und weit vom Hinterrande verschwindet.
• " Das fünfte Glied der Vordertarsen ist nur ein wenig grosser als
das vierte.

Ein Weibchen aus einem faulen Stamme von Carpinus betulus.

13. Campy lomy za sylvicola. Ç "/W" u. sp.

Thorace flavo, fusco-trivittato; abdomine sordide flavo; antennis 2 + 11
articulatis; halteribus albis; pedibus flavidis; aus cinereis.

Fühler so lang wie Kopf und Mittelleib zusammen, 2 + 11 gliederig,
die Glieder cylindrisch, kurzstielig, die Stiele kaum halb so lang als die
Glieder. Mitelleib gelb, Rückenschild mit drei schwarzbraunen Striemen.

Bd. XX. Abhaudl. *> 3
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Hinterleib schmutzig- dunkelgelb mit bräunlichere .Hinterrande der Ringe.
Die Lamellchen der Legeröhre eirund. Nach dem Tode zerfliessen die
Striemen des Rückenschildes, derselbe -wird mehr oder weniger schwarz-
braun , die Brustseiten schmutzig gelb, und der Hinterleib schmutzig
braun. Schwinger weiss. Beine gelblich, das letzte FussgUed, welches
etwas grosser als das vierte, braun mit schneeweissen Pulvillen. Flügel
gross, grau, dunkel violett irisirend. Die Randader geht ziemlich weit
über die Mündung des etwas bogigen Cubitus hinaus, di«1 Hülfsader reicht
bis zur Querader, und die ein wenig buchtige Unterrandader mündet un-
mittelbar vor der Mitte des Vorderrandes in die Randader. Die schief
liegende Querader nicht gross, etwa 1/n—1/7 des über ihr liegenden Spit-
zenstückes der Unterrandader. Die mittlere Scheibenader entspringt ober-
halb der Mitte des Wurzelstücks des Cubitus, und ist bis zur Spitze
deutlich sichtbar. Die hintere Scheibenader ist lV2mal so lang als der
vor ihr liegende Theil der Hinterader, und ihre Basis liegt in senkrechter
Linie unter der Querader. Die Hinterader liegt iu stumpfem Winkel zum
Hinterrande, erreicht denselben aber nicht.

Drei Weibchen aus faulem Buchenholze. - .

14. C a m p y l o m y z a m a n d a . Ç Vn'" n . sp .

Nigro-fusca; antennis 2 -(- 12 articulatis; halteribus albis; pedibus dilute
piceis; aus subhyalinis.

Ganz schwarzbraun mit weissen Schwingern und Tastern, und
licht pechfarbigen Beinen, die Fusse heller, die Spitze des letzten Fuss-
gliedes schwarz und die Heftläppchen schneeweiss. Nach dem Tode bleibt
das Colorit unverändert. Das 5. Glied der Vorderfüsse etwas erweitert
und grosser als das vierte. Fühler kaum so lang wie Kopf und Mittelleib
zusammen, 2 + 4 2 glierlerig, die cylindrischen Glieder ungestielt. Flügel
fast glashell, stark violettroth irisirend. Die Randader geht massig weit
über die Mündung des nur wenig bogigen Cubitus hinaus, die blasse
Hülfsader, der Unterrandader fast aufliegend, reicht bis zur Querader,
und die Unterrandader mündet unmittelbar jenseits der Mitte des Vorder-
ratides in die Randader. Das Spitzenstück der Unterrandader ist fast
4% mal so gross als die schief liegende Querader. Die mittlere Scheiben-
ader, in ihrem ganzen Verlaufe deutlich, entspringt oberhalb der Mitte
des Wtirzelstücks des Cubitus, und die .Basis der hintern Scheibeiiader
liegt in vertikaler Linie vor der Querader, die Scheibenader ist fast
4% m al so lang als der vor ihr liegende. Theil der Hinterader, welche in
stumpfem Winkel abbeugt, jedoch den Hinterrand nicht erreicht.

Ich erhielt nur das Weibchen aus faulein, auch von andern Insek-
tenlarven bewohntem Bolze.
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15. Campylomyza obscura. Ç 2/3"' n. sp.
Nigro-fusca; halteribus pedibusque dilute piceis; aus liyalinis; auteunis

2 + 1 2 articulatis.

Ganz schwarzbraun, auch die Taster, mit kurzer gelblicher Behaa-
rung. Schwinger und Beine hell p e eh farbig, die Füsse kaum etwas lichter.
Das 5. Fussglied an allen Füssen etwas länger als das vierte. Das End-
glied der Lamellen eirund. Fühler 2 -f- 12 gliederig, die Geisselgüeder
cylindrisch, stiellos, mit massig langen Wirtelhaaren. Flügel glashell mit
schwarzbraunen Adern. Die Randader geht massig weit über die Mün-
dung des wenig bogigen Cubitus hinaus, die Unterrandader erreicht die
Randader in der Mitte des Vorderrandes und die blasse Hülfsader ver-
schwindet vor der Querader. Das Spitzenstück der Unterraudader ist
fünfmal so lang als die schief liegende Querader. Die mittlere Seheiben-
ader, sehr blass, entspringt .oberhalb der Mitte des Wurzelstückes des
Cubitus. Die hintere Scheibenader ist fast-l1/} mal so lang als der vor ihr
liegende Theil der Hinterader, und ihre Wurzel liegt in. senkrechter
Linie unter der Querader. Die Hinterader, welche in stumpfem Winkel
— fast kurz bogenförmig — abbeugt, erreicht den Hinterrand nicht.

Aus faulem Bucheuholze.
An merk. Zugleich mit obigem Ç kam ein anderes Ç aus, welches

nur darin abweicht, dass die Flügel s e h r g ross und b r e i t sind, und
die Basis der hintern Scheibenader in senkrechter Linie vor der Quer-
ader liegt. Vielleicht eine besondere Art?

46. Campylomyza fuscinervis. <$ Y" Ç %"' n. sp.

Nigro-fusca; anteunis cT et Ç 2 + 12 articulatis; halteribus albis; pedi-
-bus luridis; alis cinerascentibus.

Schwarzbraun, auch die Taster; dor Hinterleib beim çj etwas heller
Die Endlamellen der Legeröhre des cS «irund. Schwinger weiss. Beine
schmutzig gelb, fast hell pechfarbig. Fühler des tf etwas kürzer als der
Leib, des Ç so lang wie Kopf und Mittelleib zusammen, bei .beiden
2 + 12 gliederig. Die Geisselglieder sind beim ç? rundlich eiförmig mit
langen Wirtelhaaren, gestielt, die Stiele fast länger als die Glieder, —
beim Ç cylindrisch, stiellos, mit kurzen Wirtelhaaren. Flügel grau ge-
trübt, in gewisser Richtung etwas weiss lieh schimmernd mit braunen
Adern, die ganze Fläche, besonders beim (j1, violett irisireud. Die Rand-
ader geht massig weit über die Spitze des Cubitus hinaus, die Hülfsader,
der Unterrandader sehr genähert, reicht bis zur Querader, und die. Unter-
randader mündet etwas jenseits der Mitte des Vorderrandes in die Rand-
ader, das Spitzenstück derselben ist fast 5 mal so lang als die schief lie-
gende Querader. Die mittlere Sclieibeiiader entspringt aus dem Wurzelstück
des Cubitus oberhalb der Mitte desselben, und ist in ihrem ganzen Ver-

3 *
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laufe wenn auch zart, doch deutlich sichtbar. Die hintere Scheibenader
ist beim j 1 nicht ganz anderthalbmal, beim Q fast doppelt so laug als
das vor ihr liegende Stück der Hinterader, und die Basis derselben Hegt
in vertikaler Linie beim ç? unter, beim Ç vor der Querader. Die Hinter-
ader geht fast bogenförmig zum Hinterrande, erreicht denselben aber
nicht.

Aus einem faulen Stamme von Carpinus betulus.

17. Campylomyza picea. Ç 1"' n. sp.

Thorace nigro-fusco; abdomine piceo, incisuris dilutioribus; antennis2 + 13
articulatis; halteribus albidis; pedibus dilute piceis; alis subhyalinis.

Fühler so lang wie Kopf und Mittelleib zusammen, 2 + 13 gliederig,
die cylindrischen Glieder mit kurzen Wirtelhaaren, kurzstielig, die Stiele
kaum halb so lang als die Glieder, das erste und letzte Geisseiglied stiel-
los. Mitteüeib schwarzbraun, etwas glänzend, mit gelblicher Behaarung.
Taster braun. Schwinger schmutzig weiss. Hinterleib pechfarbig mit hel-
lern Einschnitten, die Endlaméllen der Legeröhre fast kreisrund. Beine
hell pechfarbig, die Pulvillen weiss. Flügel etwas bräunlich, fast glashell,
schön violett irisirend. Die Randader geht massig weit, über die Spitze
des bogigen Cubitus hinaus, die Hülfsader reicht bis zur Querader, und
die Unterrandader, etwas bauchig, mündet in der Mitte des Vorderrandes
in die Randader, das Spitzenstück derselben ist etwa siebenmal so gross
als die schief liegende Querader, Die mittlere Scheibenader ist blass aber
deutlich sichtbar, sie entspringt aus dem Wurzelstück des Cubitus ober-
halb der Mitte desselben, und erreicht den Hinterrand nahe bei der
Spitze der Randader. Die hintere Scheibenader ist V3 länger als das vor
ihr liegende Stück der Hinterader und ihre Wurzel liegt in senkrechter
Linie unter der Querader. Die Hinterader, in stumpfem Winkel abbeu-
gend, erreicht nicht den Hinterraud.

Aus faulem Buchenholze.

18. Campylomyza valida. <$ Ç 4 Va'" n. sp.

Nigra, nitida; antennis gracilibus, 2 + 12 ( t f ) , v. 2 + 15 ad 16 ( Ç ) arti-
culatis; halteribus nigris v. fuscis; pedibus piceis, feminae tarsorum

: anticorum, articulo ultimo elongato et dilatato; alis cinerascentibus.

cf. Fühler sehr schlank, fast so lang wie der Leib, 2 + 42 gliederig,
das erste Geisselglied sehr gross, stiellos, die übrigen gestielt, die Stiele
etwa so lang wie die Glieder, alle Geisselglieder eirund, und lang wir-
telhaarig. Fühler, Kopf und Leib schwarz, Rückeuschild sehr glänzend,
die sämmtliche Behaarung des Leibes und der Fühler gelb schimmeriid.
Schwinger schwarz mit gelbem Stiele. Beine pechfarbig, die Füsse
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schmutzig: gelblich. Au alleu Füssen das fiiufte Glied uicht erweitert und
nicht grosser als das vierte. Flügel gross, den Hinterleib überragend, grau
getrübt und etwas irisirend, die Randadern schwarzbraun, die übrigen
Adern blasser. Die Randader ragt weit über die Spitze des flach bogigen
Cubitus hinaus, die Hülfsader, blass aber derb reicht kaum bis zur Quer-
ader,, und die etwas bauchige Unterrandader, deren Spitzenstiick dreimal
so lang ist als die sehr schräg liegende grosse Querader mündet vor der
Mitte dés Vorderrandes in die Randadèr. Die mittlere Scheibenader —
sehr blass, etwas bauchig — entspringt unterhalb der Mitte des Wurzel-
stücks des Cubitus, und erreicht, den Flügelrand unweit der Spitze der
Randader. Die hintere Scheibenader ist fast doppelt so lang als das vor
ihr liegende Stück der Hinterader, und ihre Basis liegt in senkrechter
Linie unter der Querader. Die Hinterader, in stumpfem Winkel abbeu-
gend, erreicht nicht den Hinterrand.

Ç. Fühler etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, 2 + 15
oder 16 gliederig, das erste Glied gross, eiförmig, stiellos, die übrigen Glie-
der fast kugelig, kurzstielig die Stiele kürzer als die Glieder. Rücken-
schild glänzend schwarzbraun, der Hinterleib mattbraun mit weisslichen
Einschnitten, die Eudlainellen der Legeröhre eirund. Taster und Schwin-
ger braun, die Wurzel des Schwingerstiels gewöhnlich gelb. Beine pech-
farbig, weisslich behaart. Flügel nicht auffallend gross, braun oder auch
grau tingirt , violett irisirend, das Geäder von dem des çj1 etwas abwei-
chend, nämlich: die Hülfsader reicht über die Querader hinaus, oder
erreicht sie doch vollständig, das Spitzenstück der Unterrandader ist dop-
pelt so lang als die sehr schräg liegende Querader, und die etwas bau-
cliige mittlere Scheibenader entspringt aus der Mitte des Wurzelstilcks
des Cubitus.

Das fünfte Glied ist an allen Füssen grosser als das vierte, an den
Vorderfüssen etwa 21/4nial s o l a n g und fast, schanfelförmig erweitert.

Ich erhielt im April 1 tf und 3 Ç aus faulem Holze.

19. Campylomyza flaviventris. Ç 1V3'" n. sp.

Thorace nigro; abdomiue sordide flavo, incisuris pallidis, apice fus co
palpis halteribusque fuscis; pedibus piceis; alis cinereis; antenuis
2 + 17 articulatls.

Fühler etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, 2 + 17 glie-
derig, die kugeligen Glieder gestielt, die Stiele etwas kürzer als die
Glieder. Mittelleib schwarz. Der Rücken des Hinterleibes gelbbräunlich
mit hellen Einschnitten, die letzten zwei Ringe ganz schwarzbraun, der
Bauch gelb. Die Lamellen der Legeröhre eirund, Taster und Schwinger
braun. Beine leicht pechfarbig, die Füsse etwas heller. Flügel bräunlich-
grau, fast aschgrau, schön violett irisirend. Die Randader geht nicht weit

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



22 J- Winuertz:

über die Spitze des bogigen Cubitus hinaus, die Hülfsader reicht bis zur
Querader, und die etwas bauchige Uuterrandader mündet in der Mitte
des Vorderrandes in die Randader. Das Spitzenstück der Unterrandader
ist etwa dreimal so lang, als die sehr schräg, liegende Querader. Die
mittlere Scheibenader ist etwas bauchig, und entspringt unmittelbar
unter der Mitte des Wurzelstücks des Cubitus. Die hintere Scheibenader
ist etwa 41/2mal so lang als das vor ihr liegende Stück der Hinterader,
und ihre Basis liegt in senkrechter Linie massig weit vor der Querader.
Die Hinterader geht in stumpfem Winkel, fast bogenförmig zum Hinter-
rande.

Das fünfte Glied der Vorderfüsse ist eirund erweitert und fast
doppelt so lang als das vierte. Auch au den übrigen Füsseu ist das letzte
Glied länger als das vorletzte.

Aus faulem Holze.

20. Campylomyza albicatila. & Ç i'" n. sp.

Thorace badio v. fusco; abdomine fusco, forcipe maris albida; halteribus
fuscis; pedibus piceis} alis brunnescentibus; auteunis 2-{-12 <$, v.

"2 -f 18 Ç articulatis.

(J. Fühler bogenförmig vorgestreckt, 2 + 12 gliederig, etwa % des
Körpers lang, das erste Geisselglied stiellos, fast iy2mal so lang .als die
folgenden, diese gestielt, der Stiel etwa 2/3 so laug als das Glied, alle
Geisselglieder lang wirtelhaarig. Rückenschild je nach dem Alter licht
kastanienbraun bis schwarzbraun, die Brustseiten schmutzig gelblich.
Hinterleib schwarzbraun, die Zange — oder auch nur die äussere Hälfte
derselben — weisslich; die Behaarung weisslich schimmernd. Schwinger
schwarzbraun mit weisslichem Stiele. Beine pechfarbig, die Füsse mehr
schmutzig gelb, das 4. und 5. Fussglied fast gleich lang, das letztere
uic-ht erweitert. Flügel gross, den Hinterleib weit überragend, braun ge-
trübt, irisirend, die Randadëru schwarzbraun, die übrigen Adern bla»s,
sehr blass die mittlere Scheibenader. Die Raudader ragt weit über die
Spitze des flach bogigen Cubitus hinaus,- die Hülfsader reicht nicht ganz
bis zur Querader, und die Unterrandader mündet in der Mitte des Vor-
derrandes in die Randader, das Spitzenstück derselben ist nicht ganz
doppelt so- lang als die sehr schräg liegende Querader. Die mittlere
Scheibenader entspringt unter der Mitte des Wurzelstücks des Cubitus.
Die hintere Scheibenader ist fast doppelt so lang als der vor ihr liegende
Theil der Hinterader, und ihre Babis liegt in senkrechter Liuie vor der
Querar'er. Die Hinterader g'eht iu sehr stumpfem Winkel, fast in kurzem
Bogen, zum Hinterrande, in den sie — zuletzt kaum sichtbar einmündet.

Ç. Fühler bogenförmig vorgestreckt, etwa von halber Körperlänge,
% + 18 gliederig, die Glieder eirund, mit kurzen Wirtelhaareu, gestielt,
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die Stiele halb so lang als die Glieder. Riickeuschild glänzend schwarz-
braun, die Brustseiten heller, etwas in^s Gelbliche ziehend. Schwinger
schwarzbraun. Hinterleib schwarzbraun, die Endlaiuellen der Legeröhre
eirund. Beine dunkel pechfarbig mit gelblichen Füssen. Das fünfte. Glied
der Vorderfiisse breit gedrückt, länglich eiförmig, doppelt so lang als das
vierte, an den hintersten Füssen das fünfte Glied kaum iy2mal so lang
als das vierte. Flügel wie beim tf.

Ich erhielt Ende März 2 çj und 1 Ç aus faulem Holze.

21. Campylomyza Kollari. Ç %"'.

Thorace nigro-fusco; abdomine lurido; antennis 2 -f- 19 articulatis; hal-
teribus fuscis; hypostomate, palpis pedibusque nielleis; alis hyalinis.

Mittelleib und Schwinger schwarzbraun; Hinterleib schmutzig gelb-
braun, die . kleinen Endlameilchèn der Lege.röhre fast kreisrund. Fühler
3 + 19 gliederig, die kurz wirtelliaarigen Geisseiglieder fast linsenförmig,
sehr kurzstieiig, die beiden letzten Glieder stiellos, Untergesicht, Taster
und Beine honiggelb. Das fünfte Glied der Vorderfiisse etwas breit ge-
drückt, und grosser als das vierte. Flügel gross, den Hinterleib überra-
gend, glashell mit grauer Behaarung, gegen eine dunkle Fläche weisslich
scliimmernd. Die zarte Randader geht weit über die Spitze des kaum
etwas bogigen Cubitus hinaus, die blasse Hülfsader reicht fast bis zur
Querader, und die bogige Unterrandader mündet vor der Mitte des Vor-
denandes in die Randader. Die schräg liegende Querader ist gross, etwa
halb so lang als. das Spitzenstück der Unterrandader. Die mittlere Schei-
benader, in ihrem gauzen Verlaufe deutlich, entspringt unterhalb der
Mitte des Wurzelstückes des Cubitus.- Die hintere Scheibenader, deren
Basis in vertikaler Linie ziemlich weit vor der Querader liegt, ist etwa
doppelt so lang als das vor ihr liegende Stück der Hinterader, welche in
sehr stumpfem Winkel zum Hinterraude abbeugt, ohne denselben ganz
zu erreichen.

Zwei Weibchen im k. k. Museum in Wien, die Herr K o l i a r aus
Birkenmulm erhielt.

22. Campylomyza attenuata Ç V" n. sp.

Thorace fusco; abdomine pedibusque pieeis; antennis 2+23 articulatis;
palpis sordide flavis-, halteribus albis; alis brunnescentibus.

Fühler so lang wie Kopf und Mittelleib zusammen, 2+23gliederig,
die Glieder kurz wirtelhaarig, linsenförmig, gestielt, die Stiele kurz.
Taster schmutziggelb, das braune Untergesicht unter den Fühlern mit
einer grossen gelblichen Beule. Mittelleib schwärzlichbrauu mit weisslichein
Halskragen und gelblichen Brustseiten; der Wulst, auf welchem die
weisseu Schwinger stehen, braun. Hinterleib pechfarbig, die Lamellen der
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Legeröhre sehr klein, kreisrund. Die Beine fast von gleicher Farbe,
jedoch die Fusse heller; das fünfte Glied der Vorderfiisse etwas länger
als das vierte. Flügel bräunlich, dunkel violett irisirend. Die Randader
geht massig — weit über die Spitze des nur wenig bogigen Cubitus
hinaus, die sehr blasse Hülfsader reicht bis zur Querader, und die Unter-
randader erreicht die Randader vor der Mitte des Vorderrandes. Die
schräg liegende Querader ist gross, halb so lang als das Spitzenstück
der Unterraudader. Die blasse mittlere Scheibenader entspringt aus dem
Wurzelstück des Cubitus weit unter dessen Mitte und die Basis der hin-
teren Scheibenader, welche doppelt so laug ist als das vor ihr liegende
Stück der Hinterader liegt in senkrechter Linie unter der Mitte der Un-
terrandader, weit vor der Querader. Die Hinterrader beugt in stumpfem
Winkel, fast in kurzem Bogen zum Hinterrande, erreicht denselben
aber nicht.

Aus faulem Holze;

Die nachfolgenden, von Meigen, Ze t t e r s t ed t und Walker be-
schriebenen Arten sind mir unbekannt. In der kurzen Beschreibung der-
selben ist die Gestalt der Flügel nicht angegeben.

Campylomyza flavipes c?Ç %'" Mgn.

Nigra, pedibus flavis.

Meigen: Syst. Beschr. I. 102. 1 und VI. 271.
Walker: Ins. Brit. III. 62. 2.
S chiner: Fauna Austr. II. 412.

Stirne grau. Fühler, Rückenschild und Schildchen schwarz; Hinter-
leib röthlich braun; Schwinger weiss; Flügel glashell. Beine gelb-

Campylomysa bicolor cf % Ç %"' Mgn.
Nigra, halteribus albis; pedibus testaceis.

Meigen: Syst. Beschr. I. 102, 2 und VI. 271.
Macquart: Hist. nat. des lus. Dipt. I. 151. 1.
Ze t t e r s t ed t : Dipt. Scand. IX. 3671. 2.
Walker : Dipt. Brit. III. 62. 3.
Schiner: Fauna Austr. II. 412.

Fühler schwarzbraun. Kopf und Mittelleib schwarz, etwas glänzend.
Hinterleib schwarzbraun mit blassern Einschnitten; Schwinger weiss ;
Beine braunroth; Flügel glashell.
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Campylomyza atra ç? 11/V" Mgn.

Atra; pedibus halteribnsque pallide fuscis; alis cinerasceutibus.

M e igen : Klass. der Zweifl. I. 40. 4. = Cecidomyia atra id.
Syst. Beschr. I. 102. 3 und VI. 271.

Z e t t e r s t e d t : Dipt. Scand. IX. 3670. 1.
W a l k e r : Dipt. Brit. III. 62. 1.
Seh in e r : Fauna Austr. II. 412.

Tiefschwarz. Beine und Schwinger blassbraun; Flügel graulich.

Campylomyza aceris ç?Ç %"' Mgn.
Nigricaus, pedibus pallidis.

M e i g e n : Syst. Beschr. I. 102. 4 und VI. 271.
M a c q u a r t : Hist. nat. des Ins. Diptères I. 151. 2.

. Z e t t e r s t e d t : Dipt. Scaiid. IX. 3672.
W a l k e r : Dipt. Brit. III. 62. 4.

Schwärzlich mit blassen Beinen.

Campylomyza luculenta Ç 1%'" Mgu.
Thorace nigro; abdbinine pedibusque rufis.

M ei gen : Syst. Beschr. VI. 271. 5.

Kopf, Rückenschild und Scbildchen schwarz; Hinterleib spitzig, mit
vorstehender spitziger Legeröhre, rothgelb; gleiche Farbe haben auch
die Beine. Flügel glashell. Schwinger hellgelb.

Campylomyza albicornis <$ Va'" Mgn.
Nigra; pedibus pallidis; antennis albo-villosis.

. ' M e igen : Syst. Beschr. VI. 271. 6.

Gleicht ganz der Camp. pallipes, aber die Fühlerhaare sind weiss.

Campylomyza fuseipes cT %'" Mgn.
Atra; pedibus piccis.

M e igen : Syst. Beschr. VI. 272. 7.

Tiefschwarz, mit pechbraunen Beinen.

Campylomyza pallipes tfC y2" Zett.
Nigra, nitida, abdomine brunneo; alis hyalinis, nervis subfuscanis, nervulo

transverso longe ante apicem auxiliaris dueto ; halteribus pallidis;
pedibus flavis.

Z e t t e r s t e d t : Dipt. Scand. IX. 3672.3. Campylomyza pallipes.
Bd. XI. Abb an dl. . 4
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Campylomyza halterata Ç \VtJ" Zett.

Atra; alis fuscis, halteribus nigris; pedibus obscuris, tarsis ferruginantibus.

Z e t t e r s t e d t : Dipt. Scand. XI. 4351 = Campylomyza halterata.
S c h i n e r : Fauna Austr. II. 412.

Campylomyza globifera çT %'" Ç %'" Walker.

Atra, opaca; alis albis; halteribus et pedibus fusco-flavidis; antennis
11-articulatis; mas: antennaruin articulo secundo maxiuio subgloboso,
flagello apice attenuate

W a l k e r : Dipt. Brit. IIL 62. 5.

Gattung Micromyia Ron dan i.

Rond a n i : Memor. TI. p. s. alla ditterol. ital. — Parma 1840.
„ Att. de soc. ital. di se. nat. II. 135.

Kopf klein, rund, schmäler als der Mittelleib. Stime breit.
R ü s s e l vorstehend, etwas aufwärts gekrümmt, mit sehr kleinen

Saugflächen.
T a s t e r viergliederig, eingekrümmt, etwas vorstehend, das erste

Glied sehr klein, cylindrisch, das zweite gross, fast eiförmig, das- dritte
umgekehrt kegelförmig, das vierte beim ç£ länglicheiförmig, beim Ç
dick keulförmig (Taf. IV, Fig. 2 und 3).

N e t z a u g e n nierenförmig.
P u n k tau gen drei, in flachem Dreieck auf der Stirne.
F ü h l e r vorgestreckt, kürzer als Kopf und Mittelleib zusammen,

beim ç? 2+9 beim Ç 2-f-6gliedrig, das erste Wurzelglied klein, cylin-
drisch, das zweite gross, kugelförmig fast napfförmig, nackt, — die
Geisselglieder beim <$ eiförmig, mit massig langen Wirtelhaaren, beim
Ç eylindrisch, mit kurzen Wirtelhaaren, bei beiden ungestielt. (Fig. 4 u. 5.)

Mi t t e l le ib eirund, Rücken ohne Quernaht. Schildchen fast halb-
kreisig.

S c h w i n g e r unbedeckt.
H i n t e r l e i b achtringelig, beim tf walzenförmig mit kleiner zwei-

gliedriger, aufwärts gerichteter Zange; beim Ç kegelförmig, die Lege-
röhre in zwei kleine Lamellcheu endigend.

Be ine schlank, Fussklauen zart, fast so lang wie das letzte Fuss-
glied. Haftläppchen fadenförmig, haarig.

F l ü g e l haarig, gross, den Hinterrand überragend, mit abgerundeter
Spitze und keilförmiger Basis, das Geäder wie bei Campylomyza. Die
Randader über die Mündung des Cubitus und über die Flügelspitze hinaus-
gehend. Die Hülfsader unvollständig, blass.
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C a p u t parvum, rotundum, frons lata.
A n t e n n a e porrectae, capite thoraceque breviores, 2-{-9 ç? y. 2-f-6

Ç ar tuula tae , artieulis ovatis tf v. cylindricis Ç, verticillato pilosis,
articulis basalibus: lm° parvo cilindrico, 2do magno, globoso.

Haustellum curvatura.
Palpi parvi, 4-articulati.
Oculi reni formes.
Ocelli très, frontales, in triangulum dispositi.
Thorax ovatus, absque sutura trausversa.
Scutellum serniorbiculare.
H.alter.es nudi.
Abdomen 8-annulatum.
Pedes graciles, inermes, unguiculis tenuibus longitudine fere tar-

sorum articuli ultimi, pulvillis filiformibus, pilosis, tibiis non calcaratis.
Alae longae, hirtulae, apice rotuudatae, basi Janceplatae.

Micromyia lucorum e? und Ç y3"' Rond.
Nigro-fusca; pedibus halteribusque sordide flavis; alis hyalinis.

Rond a n i : Mem. IL p. s. alla ditt. ital. Parma 1840.
„ Att. d. soc. ital. di se. nat. II. 135.

S c h i n e r : Fauna Austr. II. = Campylomyza lucorum.
Ganz schwarzbraun. Rückenschild an den Seiten, die Brustseifeen,

die Schwinger und die Beine schmutzig gelb, das 5. Glied der Vorder-
fiisse fast iy2mal so lang als das vierte. Bei dunkel gefärbten Stücken
sind auch die Brustseiten schwarzbraun. Flügel fast glashell, etwas gelb-
lich tingirt, gegen eine dunkle Fläche milchweiss erscheinend. Die Hülfs-
ader ist blass und zart, und die Unterrandader mündet weit vor der Mitte
des Vorderrandes in die Raudader. Die grosse, sehr schräg liegende Quer-
ader ist nur wenig kürzer als das über ihr liegende Stück der Unter-
raudader. Die mittlere Sclieibeuader, sehr zart und blass, entspringt etwa«
oberhalb der Mitte des Wurzelstücks des Cubitus, die zarte, blasse hintere
Scheibenader ist etwa V3 länger als das vor ihr liegende. Stück der Hiu-
terader, und ihre Basis liegt in senkrechter Linie unter der Querader
Die Hinterader biegt fast in rechtem Winkel ab, erreicht aber den ELin-
terrand nicht.

An sonnigen Tagen schwärmt sie oft in grossen Schaaren in der Luft.

Gattung Catocha H ali day.
Haliday: Eut. Mag. I. 156 (1833).
Macrostyla: Winnertz. — Lestremia: Ze t te rs tedt .

Kopf: klein, rundlich, schmäler als der Mittelleib.
Netzaugen: rund.

4*
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P u n k t a u g e n : drei, im Dreieck auf der breiten Stime, das mitt-
lere klein.

T a s t e r : viergliederig, das erste Glied sehr klein, das 2. und 3.
gleich lang, das 4. länger als das dritte. (Taf. V. Fig. 4.)

F ü h l e r vorgestreckt, perlschnurförniig, die des çj 2-H4gliedrig, des
Ç 2+8gliederig (Taf. V. Fig. 2 und 3); das erste Wurzelglied becher-
förmig, das zweite uapft'örrnig, die Geisseiglieder fast eirund, beim ç£ und
Ç wirtelhaarig, gestielt, die Stiele beim <$ länger als beim Ç, das erste
Glied ungestielt.

Mit te l l e ib : eirund, erhaben, Eückeuschild ohne Quernaht. Schild-
chen gross, halbkreisig.

S c h w i n g e r : gross, unbedeckt.
H i n t e r l e i b : schlank, walzenförmig, achtringelig. Haltzange des

C? klein.
B e i n e : schlank, die Fersen länger als das zweite Fussglied.

Schienen angespornt und ohne Dornen. Fussklauen zart.
F l ü g e l : gross, den Hinterleib überragend, aufliegend, haarig, mit

lanzettlicher Basis, abgerundeter Spitze und folgenden Adern:

1. D ie R a n d a d e r ; sie geht über die Mündung des Cubitus und etwae
über die Flügelspitze hinaus.

2. D ie H ü l f s a d e r ; blass und zart, erreicht die Randader nicht. Sie
ist nicht weit von der Flügelwurzel durch eine Randi'eldquerader mit

3. de r U n t e r r a n d a d e r verbunden, welche etwa in der Mitte des
Vorderrandes in die Randader mündet.

4. Die Q u e r a d e r ; gross und stark, schief liegend. Sie verbindet die
Unterrandader mit

5. der Cub i t a l ad er , Mittelader, deren kleiner Wurzeltheil etwa nur
ein Fünftel der ganzen Ader lang ist. Nicht weit vor der Querader
entspringt aus dem Wurzeltheil des Cubitus

6. die m i t t l e r e Seh eiben ad er, aus welcher sich
7. die obe re S c h e i b e n a d e r abzweigt, und mit dieser eine sehr lang-

stielige Gabel bildet, deren untere Ziuken beim Ç ' den Flügelraud
nicht erreicht.

8. Die u n t e r e S cheib e u a d e r ; sie nimmt ihren Ursprung aus
9. der H i n t e r a d e r etwas vor der Wurzel der Cubitalader.

•JO. Die A c h s e l a d e r ; sie ist nur als kurzes unscheinbares Rudiment
vorhanden (Taf. V. Fig. 1).

C a p u t parvum, subrotundum.

A n t e n n a e porreetae, graciles, moniliformes, 2+14 tf v. 2-f-8 Ç
articulatae, articulo primo cyathif'orme, secundo cupuliforme, tertio et
sequentibus discretis, subovatis çj, v. sessilibus, subeyliudricis Ç, verti-
cillato pilosis.
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Pa l pi 4-articulati.
O c u l i rotundi.
O c e l l i très, frontales, in triangulura dispositi.
T h o r a x ovatus, absque sutura trausversa.
S c u t e l l u n i magnum, semiorbiculare.
H a l t è r e s magni, nudi.
Abdomen cylindricum, gracile," 8-annulatum.
P e d e s graciles, pubescentes, unguiculis tenuibus, spinis cnlcaribus-

que nullis.
Ala e longae, pubescentes, apice rotundatae, basi lauceolatae.

1. Catocha lätipes tfÇ i'" Hal id ay.

Nigra; antennis pallide fusco-flavis, basi nigris; thorace nitido ;-alis hyà-
linis; halteribus fuscis; abdomiue sordide fusco-flavo, incisuris nigri-
cantibus; pedibus pallide fusco-flavis. Femina: tarsorum articulis
tertio, quarto et quinto dilatatis.

H a l i d a y : Ent. mag. I. 156 (1833).
W i n n e r t z : Ent. Zeit, von Stettin, 7. Jahrg. 20. — Macro-

styla latipes.
W a l k e r : Dipt. Brit. III. 60. i.
Sch ine r : Fauna Austr. II. 413.

Kopf und Mittelleib schwarz, Rücltenschild glänzend; Hinterleib
schmutzig braungelb mit schwärzlichen Einschnitten. Fühler bräunlich
gelb, die Wurzelglieder schwarz. Schwinger braun. Beine licht bräunlich
gelb, beim Weibchen die drei letzten Glieder der Vorderfüsse breit
gedrückt. Flügel glashell.

Im Frühling im Grase. Sehr selten.

2. Catocha brevinervis ? Ç %"' Zett.

Canescens, opaca; abdoraine testaceo; alis cinereo hyalinis, nud i s , nervis
pallescentibus, furcati raniis brevissimis; pedibus flavis.

Z e t t e r s t e d t : Ins. Lapp. 828. 15 Ç = Sciava aprilina.
„ Dipt. Scand. X. 3770. 3.

Annierk . Nach Z e t t e r s t e d t ' s Angabe sind die Flügel nackt,
gross, den Hinterleib überragend,' und die Schienen kurz gespornt. Diese
Eigenschaften — besonders die gespornten Schienen — dürften die Art
von der Gattung Catocha ausschliessen.
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Gattung Lcstremia Mac quart.
Macquart: Diptères du Nord de la France I (1826).

Tipula Fabr. — Chironomus Fabr. Sciava M eigen. Diamesa
Mgn. ol. Mimosciara Rond ani. Yposataea Rond ani. Lestremia und
Cecidogona Loew. Lestremia Zet te rs tedt , Walker, Schiner.

Kopf klein, rund.
Rüssel etwas vorstehend.
Taster vorstehend, gross, walzenförmig, viergliederig, das erste

und zweite Glied gleich lang, klein, das dritte und vierte lang, fast faden-
förmig. (Taf. VI. Fig. 6).

Netzaugen uierenförmig.
Punktaugen, drei, sehr klein, im Dreieck auf der Stirne.
Fühler vorgestreckt, perlschnurförmig, wirtelhaarig, 2-|-14gliederig

<$ oder 2+9 bis 2+lOgliederig Ç, das erste Wurzelglied becherförmig,
das zweite klein, napfförmig, die Geisselglieder des ç£ fast eiförmig,
gestielt, die des çf mehr cylindrisch, stiellos. (Taf. \T. Fig. 4 und 5).

Mittelleib eirund; Rückenschild ohne Quernaht.
Schildcheu gross, schmal.
Schwinger gross, langstielig.
Hinterleib achtringelig, beim tf fast walzenförmig mit kleiner

Zange, beim Ç spindelförmig, die Legeröhre mit zwei^Lamellen.
Beine sehr schlank, die Schienen ohne Dornen und ungesporut

die vordersten Beine massig laug, die hintern sehr lang, an allen die
Länge der Fersen etwa zwei Drittel der Länge der Schienen.

Flügel haarig, gross, massig breit, mit abgerundeter Spitze, vor-
gezogenen Flügellappen und folgenden Adern:

Die Randader, weit vor der Flügelspitze endend.
Die Hülfsader, der Randader sehr genähert, uud daher leicht zu

übersehen; der Hiuterast verkürzt.
Die Unterrandader , vor oder in der Mitte des Vorderrandes in die

Randader mündend.
Die Quer ad er, sehr dick, gross, schräg liegend.
Die Mit telader , der Cubitus, mit der Spitze der Randader sich ver-

einigend.
Die mit t lere Scheibenader, sie entspringt kurz vor der Querader

aus der Mittelader; aus derselben zweigt sich
die obere Scheibe nader ab, welche unter der Flügelspitze den

Hinterrand erreicht.
Die hintere Scheibenader entspringt aus der Wurzel
der Hin te rade r , welche im flachem Bogen zum Hiuterrande läuft.
Die Achselader ist nur als Fragment vorhanden oder fehlt ganz.

(Taf. Vi. Tig- 1 und 20
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Caput parvuiu, rotundum.
An te nnae'porrectae, luoniliformes, verticillato-pilosae, 2+14 çj

v. 2+9—10 Ç articulatae, articulo primo cyathiforme, secundo cupuli-
forme, sequentibus subovatis, discretis <̂ , T. subcyiindricis, sessilibus Ç.

Proboscis prominula.
Pa lp i exserti, magni, 4articulati (T. VI. Fig. 6).
Oculi reuiformes.
Ocelli très, perpusilli, frontales, in triangulum dispositi.
Thorax ovatus, absque sutura transversa.
Seute 11 um magnum, angustum.
Hal t è res longe pedicellati.
Abdomen 8-annulatum, subeylindricum, forcipe parva çj, v. fusi-

forme, oviducto porrecto, lamellato.
Pedes graciles, inermes, longiusculi, tibiis non calcaratis, meta-

tarsis elongatis.
. Alae majusculae, modice latae, hirtulae, incumbentes, rotundatae.

1. Leatremia leucophaea tf 4/5 à 1'". Ç 7/10 à ÎW" Mgn.
Flava v. carnea, thorace vittis tribus fusco-griseis; abdomine v. unicolore,

v. superne fuscescente incisuris pallidis; antennis 2+14 ci" v. 2+10
articulatis; femoribus pallide flavis, tibiis tarsisque fuscescentibus;
alis hyalinis.

M eigen: Syst. Beschr. VI. 308. î.
id. „ „ I. 288. 30 = Sciava leucophaea.

F a b r i c i u s : Spec. Ins. II. 411. 60 = Tipula juniperina.
„ . Ent. Syst. IV. 251. 83 = „ „
„ Syst. Ant. 47. 42 = Chironomus juniper-inus.

Macquar t : Hist, des Ins. Dipt. I. 158. 2.
Z e t t e r s t e d t : Dipt. Scand. X. 3768. 1.
"Walker: Dipt. Brit. II. 58. 1.
Schiner: Fauna Austr. II. 413.

(j*. Fühler schlank, etwa so lang wie der Leib, 2 + 44 gliederig,
die Wurzelglieder gelb, die Geisselglieder braun oder schwarzbraun, die
gleichfarbigen Wirtelliaare gelb schimmernd. Stirile schwarzbraun. Unter-
gesicht und Taster blassgelb. Mittelleib gelb mit drei graubraunen Läugs-
striemen, welche nach dem Tode ganz zerfliessen, so dass das Riieken-
sciiild mehr oder weniger, oft ganz licht graubraun erscheint; Collare,
Schultern, Brustseiten, Brust und Schildchen bleiben stets gelb. Schwinger
gelb. Hinterleib gelb, meistens blassgelb, zuweilen licht bräunlich, grau
mit gelben Einschnitten und gelbschimmernder Behaarung. Afterglied und
Zange stets gelb, gelbhaarig. Die Zange endet in einen einwärts ge-
krümmten Dorn. Beine laug und schlank. Hüften und Schenkel blassgelb,
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Schienen und Fasse mehr bräunlich, letztere nach der Spitze zu braun
werdend. Die Länge der Fersen, welche ein wenig kürzer sind als die
übrigen vier Fussglieder zusammen, beträgt etwa 2/3 der Länge der
Schienen. Flügel glashell, die Randadern derb, die übrigen Adern zart,
blass. Die Unterrandader erreicht die Randadern vor der Mitte des Vor-
derrandes. Die mittlere Scheibenader entspringt unmittelbar vor der
Querader aus der Mittelader, und ist bis zur Abzweigung der obern
Scheibenader bogig, sie geht dann geschwungen und mit der obern Schei-
benader eine Gabel bildend zum Rande. Die nur wenig gebogene untere
Scheibenader ist an der Wurzel verblasst, und die Hinterader, ziemlich
derb, geht in flachem Bogen zum Hinterrande, den die sehr zarte und.
blasse Achselader nicht erreicht.

Ç. Kopf und Rückenschild wie beim çj. Die Fühler so lang oder
auch etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, 2 -j- 10 gliederig.
Die Rückenschildstriemen gewöhnlich etwas breiter als beim çj, und nach
dem Tode meistens das ganze Rückenschild, mit Ausnahme der Schultern
und des Collare aschgrau oder braungrau. Schwinger blassgelb. Der
Hinterleib ist bei eben ausgeschlüpften Exemplaren fleischroth oder mehr
gelb, und der Rücken verdunkelt sich gewöhnlich nach und nach zu
blassbraun, graubraun, zuwe;len bis zu dunkelbraun, die Einschnitte
aber bleiben in den meisten Fällen roth oder gelb, was sich oft zu
schmalen Binden erweitert, und es zeigt sich dann eine Reihe viereckiger
Flecken in abnehmender Grosse. Die rothe Färbung des Hinterleibes geht
beim trockenen Insekt gewöhnlich in ein schmutziges Hellbraun über.
Die kurze dicke Legeröhre ist etwas vorgestreckt, und hat an der Spitze
zwei derbe, fast eirunde Lamellen. Zeichnung und Colorit der Beine wie
beim (J1, gewöhnlich aber die Färbung dunkler. Das Längenverhältniss
der Schienen, Fersen und der übrigen Fussglieder ebenfalls wie beim <jV
Auch die Flügel weichen von denjenigen des ç? nur darin ab, dass die
von der obern und niittlern Scheibenader gebildete Gabel viel länger, der
Stiel derselben aber meistens nicht halb so lang als die obere Scheibenader ist.

Flugzeit: Mai und Juni, und September bis November.
A n m e r k . Lestremia leucophaea ist hier nicht sehr selten, und ich

habe sie, besonders das Ç, in zahlreichen Exemplaren eingesammelt. Co-
lorit und Zeichnung derselben stimmte bei allen vollkommen mit einer
von M e i g e n selbst gefertigten Abbildung, die ich besitze, übereiu, so
dass wegen der Richtigkeit der Bestimmung kein Zweifel obwalten kann.
Alle diese Exemplare hatten im Leben und in ungeschwächtem Zustande
einen gelben oder blassgelben Mittelleib mit drei graubraunen oder dun-
kelgrauen Rückenschildstriemen, welche gleich nach dem Tode, oder auch
schon kurz vor demselben so zerflossen, dass sie den inittlern Theil des
Rückenschildes, oft bis zu den Seiten und dem Collare grau oder grau-
braun färbien, und als Striemen nicht mehr erkennbar blieben. In diesem
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Zustande stimmt das Colorit und die Zeichnung mit jenem der Lestr etnia
cinerea Macqt. vollkommen, und ich glaube nicht zu irren, wenn ich
unterstelle, dass Mac quart seine Beschreibung nach todten Exemplaren
entworfen hat|, und dass seine L. cinerea und L. leucophaea M eigen
identisch sind.

Zet te rs ted t gibt selbst an, dass das von ihm beschriebene çj der
Lestr. cinerea sich in trockenem Zustande befand, und dürfte die obige
Bemerkung auch auf seine Art zu beziehen sein. Vergleicht man dessen
Beschreibung dieser Art mit derjenigen seiner L. leucophaea, welche sicher
die Meigen'sche Art ist, so kann kaum noch ein Zweifel über die Iden-
tität derselben Statt finden. Die geringere Grosse ist nicht zu beachten,
da ç$ und Ç in der Grosse bedeutend variiren.

2. Lestremia fusca. tf 0,7"' M eigen?
Fusca; autennis 2+14 c?v- 2 + 10 Ç articulatis; pedibus testaceis çf,

v. fuscis Ç ; alis hyaliuis.
Meigen: Syst. Beschr. VI. 309. 1.

cj". Fühler schlank, fast so lang wie der Leib, % + 14 gliederig, die
Wurzelglieder gelb, die Geisselglieder schwarzbraun mit schwarzbraunen
gelbschimmernden Wirtelhaaren. Untergesicht dunkelbraun, der Mundrand
und die Taster weissgelb. Stirne schwarzbraun, die Punktaugeu deutli-
cher als bei der vorigen Art. Mittelleib schwarzbraun mit drei Reihen
goldgelb schimmernder Haare. Schultern gelb. Schildchen gelb, mit
schwarzen Randborsten. Schwingerknopf brännlich gelb, der Stiel gelb,
Hinterleib schwarzbraun mit gleichfarbiger, gelbschimmernder Behaarung;
die wie bei der vorigen Art gestaltete Zange und der Bauch schmutzig
gelb. Beine lang und schlank. Hüften und Beine schmutzig ziegelfarbig,
die Füsse nach der Spitze zu verdunkelt. Das Längenverhältniss der
Schienen' und Fussglieder so wie die Flügel wie bei der vorigen Art,
jedoch sind letztere etwas kürzer, und die Flügellappen weniger vor-
gezogen.

Ç. Fühler so lang wie Kopf und Mittelleib zusammen, 2 + 10 glie-
derig, ganz schwarzbraun mit braunen, gelblich schimmernden kurzen
Wirtelhaaren. Untergesicht und Stirne schwarzbraun. Taster weisslich.
Mittelleib und Hinterleib wie beim çf, jedoch die Schultern mit nur gel-
bem Punkte; Schwinger bräunlich gelb; Bauch schmutzig rothgelb, die
kleinen Lamellen rundlich eiförmig. Hüften und Beine schwarzbraun, das
Längenverhältniss der Schienen und Füsse wie beim <̂ , die Flügel eben-
falls, jedoch fehlt die Achselader.

Ich fand <$ und Ç Anfangs November beisammen an einem Fenster.

3. Lestremia defecta. tf 0,8'" — Ç 0,75'" nov. spec.
Thorace flavo, striis tribus conflueutibus nigro-fuscis v. toto nigro-fusco;

abdomiue nigro-fusco; antennis 2 + 14 çj v. 2 + 9 Ç articulatis;
Bd. XX. Abhandl. g

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



34 J. W i u i i e r t z :

coxis feraoribusque flavis, tibiis tarsisque fuscis cf, y. coxis flavis,
pedibus fuscis Ç ; alis hyalinis.

cf. Fühler schlank, fast so lang wie der Leib, % -\- 14 glieclmg,
die Wurzelglieder gelb, die Geisselglieder schwarzbraun mit gleichfarbigen
weisslich schimmernden Wirtelhaaren. Untergesicht und Taster weissgelb
Stirne schwarzbraun. Mittelleib blassgelb; Rückenschild mit drei zusam-
men geflossenen brauneu oder schwarzbraunen Striemen, zuweilen das
ganze Rückenschild schwarzbraun. Brust und Brustseiten bräunlich gelb,
oft sehr verknnkelt. Schildchen blassgelb. Schwingerknopf braun, der
Stiel blassgelb. Hinterleib schwärzlich braun mit grau schimmernder Be-
haarung. Bauch schmutzig gelb, nach dem Tode mehr braun. Die gelbe
Zange wie bei L. leucophaea, jedoch der Enddorn derselben weniger bngig
gekrümmt. Beine weniger schlank als bei den vorhergehenden Arten.
Hüften und Schenkel gelb, Schienen und die Füsse blassbraun. An allen
Beinen die Fusse %' bis % länger als die Schienen, das Verhältniss der
Schienen zu den Fersen etwa wie 5 : 3 . — Flügel glashell, der Fliigel-
lappen mehr vorgezogen als bei Lestr. leucophaea, die Randader derb,
die übrigen Adern zarter und fast farblos, die obere und mittlere Schei-
benader stark divergirend gerade, an der Spitze nicht oder nur ganz
wenig geschwuugen, der Wurzeltheil der mittleru Scheibenader fast ganz
gerade. Jenseits der Abzweigung der obern Scheibenader ist die mittlere
Scheibenader sehr verblasst oder auch zum Theil ganz fehlend, und die
Wurzel, oft fast die erste Hälfte der untern Scheibenader und die Ach-
selader fehlen constant. (Taf. VI Fig. 2.) Die Unterrandader und die
Mittelader liegen (beim cf) v o u der Wurzel bis zu der mittleren Schei-
benader, resp. bis zur Querader, so dicht auf einander, dass nur wenig
Raum zwischen denselben bleibt, so dass die Schulterzelle fast ver-
schwindet. (Taf. VI, Fig. 3.)

Ç. Fühler so lang wie Kopf und Mittelleib zusammen, 2-(-9 glie-
derig, das letzte Glied gross, die Glieder mit kurzeu Wirtelhaaren, das
Colorit wie beim cf, welches auch bei den Tastern, Untergesicht und
Stirne der Fall ist. Mittelleib fast ganz schwarzbraun, nur bei nicht ganz
dunkel gefärbten Stücken die Brustseiten schmutzig dunkelgelb. Schwin-
ger und Hinterleib wie beim çf, die Legerölire äusserst kurz und die
kleinen ovalen Lamellen gelblich. Beine und Füsse braun. Hüften und
Basis der Schenkel mehr gelblich. An allen Beinen die Füsse etwa */„ bis
V5 länger als die Schienen, und das Verhältniss der Schieuen zu den
Fersen wie 9 : 5 . Flügel glashell, etwas kürzer abgerundet als beim c?.
Das Geäder wie beim c?, jedoch die von den beiden Scheibenaderu ge-
bildete Gabel mit gleich langen ganz geraden Zinken, wovon die untere,
wie beim c?, stets zum Theil fehlt, auch die Wurzel oder Wurzelhälfte
der unteru Scheibenader und die Achselader fehleu. Die uutere Hälfte
der Cubitalader der Unterrandader nicht genähert.
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Die Gestalt der von der obern und mittlern Scheibenader gebildeteu
Gabel, das Fehleu eines Theiles der untern Zinke derselben und des
Wurzeltheils der untern Scheibenader, so wie beim <$ die Lage der un-
tern Hälfte der Mittelader sind so charakteristisch, dass diese Species
nicht verkannt werden kann.

Am Abend eines schönen Juli-Tages fand ich bei Sonnenuntergang
eine zahlreiche Menge dieser Mücken im Walde schwärmend an den
Spitzen der Zweige eiuer Hainbuche. Seitdem ist mir diese Art nicht
wieder vorgekommen.

• 4. Lesiremia (Cecidogona carnea9). Ç iy12— l8/i2
iy' Loew.

Laete carnea; ocelli nulli; antennis il articulatis; thorace superne, arti-
cuiisque flagelli antennarum brunueis; abdomiuis maculis quadratis
pedibusque brunnescentibus.

Vaterland: Die Posener Gegend.
Loew: Stett. eut. Zeit. Jhrg. V. 324.
Walker : Dipt. Brït. III. 58.
Schinèr: Fauua Austr. II. 413.

Lebhaft fleischfarben; Augen schwärzlich; die beiden ersten Füh-
lerglieder (Schaftglieder) und die Wurzel jedes der folgenden, so wie
die Taster und die Hüften bleich; der ganze Thorax und die Geisselglie-
der mit Ausnahme der Wurzel ziemlich dunkel braun; die Beine von der
Wurzel aus immer brauuer werdend, so dass die Spitze der Schienen
schon ziemlich dunkel ist; auf der Oberseite des Hinterleibes liegen zwei
Reihen bräunlicher quadratischer Flecke, so dass nur die Einschnitte,
die Mittellinie uud der Seitenrand fleischroth bleiben, was dem Thierchen
im Leben ein sehr zierliches Ansehen gibt; bei dem Vertrocknen ver-
schwindet diese Zeichnung; die Unterseite des Hinterleibes zeigt die
lebhaft fleischrothe Farbe ohne alle Zeichnung. Die Flügel sind äusserst
licht graulich, und irisiren in gewisser Richtung gesehen sehr lebhaft. —
Ueber die Form der einzelnen Körpertheile habe ich Folgendes zu be-
merken: Die Fühler sind so lang wie Kopf und Thorax zusammen, die
Schaftglieder sehr kurz und eng auf einander sitzeud; die neun Geissei-
glieder sind von eiförmiger Gestalt, jedes folgende ein klein wenig
schlanker als das vorhergehende, sehr undeutlich gestielt; der Borsten-
wirtel, den ein jedes derselben trägt, steht der Wurzel ziemlich nahe
und bis zu ihm reicht auch die hellere Färbung derselben; über dem
Borstenwirtel ist jedes Glied noch mit sehr feiner Behaarung besetzt.
Die Taster sind etwas länger als "der Kopf selbst, äusserst fein behaart,
viergliederig, jedes folgende Glied dünner und länger als das vorherge-
hende, nur das zweite etwas kürzer als das erste. Der Thorax ist kurz,

*) Ich kenne diese Art nicht, und gebe Herrn Dr. Loew's Beschreibung derselben in wörtlicher
Abschrift, wie sie in der Stettiner ent. Zeitung, JUrg. V, Seite 324 bis 323 (I8ii) enthalten ist.

5*
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der Hinterleib lang gestreckt, achtringelig, aus dem achten Ringe treten
die. äusseren Genitalien hervor, die mit zwei sehr kleinen Lamellen endi-
gen,, deren Form es zweifelhaft lässt, ob meine Exemplare Männchen'
oder Weibchen seien; ich halte sie für Weibchen. Die Beine sind schlank,
die Hüften nicht verlängert, die Füsse erheblich länger als die Schienen,
das erste Glied sehr- lang, das folgende immer kürzer als das vorherge-
hende, ihr Verhältniss (an den Hinterfüssen) etwa wie 18 : 7 : 5 : 3 : 2. —
Die Flügel ziemlich breit mit ganz abgerundeter Spitze ohne Alula, am
Rande wie auf der ganzen Fläche weich behaart; die erste Längsader
ist verdickt, liegt dem Vord errand e ziemlich nahe, und läuft bis in ge-
ringer Ferne von der Flügelspitze; sie hat vor sich, eine Hülfsader, die
bis etwas über den dritten Theil des Vorderrandes hinaus reicht, und
sich in der Nähe ihrer Mündung mit jener durch eine überaus schief lie-
gende Querader verbindet; gerade da wo diese Querader mündet, ent-
springt aus der ersten Längsader die zweite, welche sich im dritten
Theile ihrer Länge gabelt,. von wo ab die ziemlich parallel laufenden
Aeste derselben eine lange schmäle, am Grunde spitze Zelle bilden^ wie
bei den andern bekannten Lestremia-Arten ; die dritte Längsader ist nur
massig gebogen und gegen die Wurzel hin unscheinbar, die vierte ziem-
lich stark gebrochen; hinter ihr noch eiue etwas undeutliche, den Hhi-'
terrand des Flügels1 bei weitem nicht erreichende fünfte Längsader.

Oampylomyza aceris . . .
•„ . aequalis . .
„ albicauda .
„ albicornis .•
„ analis . . .

. „ antennata .
„ atra . . . .
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„ rudis . . . . . . 16
„ squalida 16
„ . sylvicola 17.
„ • valida . . . . . . 20

, „ v i t ta ta . . . . . 17
-„ vivida 14

Catocha brevinervis . . . . . . 29
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Lestremia carnea . 35
- „ . defect'a . . . . . . 33
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